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mit «KantOnligeist» aufhahe. Weiter müsse beid-
seits der Grenzen vermehrt das Verständnis für
die eminente volkswirtschaftliche Bedeutung des
Flughafens für den Grossraum Nordschweiz-Süd-
baden geweckt werden. Dass eine zah;lenmässige
Begrenzung der Flüge oder auch eine Ausdeh-
nung des jetzt schon im europäischen Vergleich
einschneidenden Nachtflugverbots Zürich im
Konkurrenzkampf mit München, Mailand oder
Wien weiter schwächen würde, kam offen zur
Sprache. Christoph Franz, CEO der Swiss, gab zu

bedenken. ein nochmaliger Ausbau des auf sie.,
ben Stunden angesetzten Nachtflugv~rbots könn-
te die Hub-Funktion deTAirline im Nerv treffen-

Verkehrsminister Leuenber~er zei~te in sei-
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nen, wo er als Verkehrsminister in dieser zentra-
len Frage steht. Mit dem Argument, eine Ein-
mischung des Bundes wäre mit Sicherheitkontra-
produktiv, schob er die heisse Kartoffel an die
Z~cher Regierimg zurück. Erst nach der Ab-
stirnrnupg, und erst auf Antrag des Zürcher
Regierungsrats, sei dereinst zu prüfen, ob Lan-
desinteressen gefährdet seinkönnten. Im Wider-
spruch dazu konstatierte Leuenberger, dc:r Flug-
hafen Ztlrich sei ein nationaler Flughafen. Stän-
deratspräsident Rolf BUttiker Ubte inder Podi-
umsdiskussion unverhohlen Kritik; der Bundes-
rat habe FUhrungsarbeit zu leisten.

Ein Zückerchen aus Bern kam dann doch
noch auf den Tisch. Aus der Kerosin-Besteue-
rung des B~en-Luftverkehrs fliessen dem

wogegen
Genf dank niedrigeren Gebilhren bessere per-
spektiven f Ur Wachstum besitze. Bisignani sagte
weiter, nicht nur die Flughäfen, sondern auch die
Flugsicherung nütze ihre Monopol-Position zum
Abschöpfenvon Gewinnenaus.

Norbert Walter, Chefökonom der Deutschen
Bank, provozierte mit der Aussage, Schweizer
wid peutsche seien «Langsamkriecher», die wi~
andere BUrger Buropas auf Koste)1 von aufstre.;
benden Destinationen wie Schanghai oder Dubai
in eine Aussenseiterrolle gedrängt würden. Die
Po~ition Zürichs sei wegen des kleinen Heim-
markts verwundbar. Weiterer Schwachpunkt sei
die untergeordnete Rolle, die ZUrich als Um-
schlagplatz für internationale Fracht spiele. La~t,
but not least sei die hohe AbhängigkeitV:on den
Dispositionen des Gespanns Lufthansa-Swiss zu
erwähne~. Würden die Flugbewegungen noch

schnittensichdi~ Schweizer
eigene Fleisch. Die Durchführung des

der nächst~
Jahr verttlutlich wieder stattfinden wird, ist dieser
pessimistischen PrO.2nOS~ zum TrotZ weitherum

als Zeichen des Aufbruchs gedeutet worden.

nz. An einem symbolträchtigen Ort, nämlich im
stillgelegten TerminalB des Flughafens Zürich,
haben'am Dienstag Experten von fern und nah
über die Zukunft der Schweizer Luftfahrt debat-
tiert. Wo früher Passagiere auf den Abflug Warte-
ten, konnte UeIi Forster, Präsident der EcoIlo-
miesuisse, über 350 Gäste begrüssen, womit die
Erwartungen der Organisatoren des 1. Schweizer
Luftfahrt-Kongresses bei weitem übertroffen
wurden. Forster durfte für einmal mit der unein-
geschränkten Unterstützung aller Kreise aus der
Wirtschaft rechnen für seine Einschätzung, die
Schweiz brauche auch in Zukunft eine dynami-
sche Flughafen-Infrastruktur und es müsse darum
gehen, eine Abkoppelung von der ausländischen
Entwicklung zu verhindern.

Vogel-&trauss-Politik in Bern

Sowohl Bundespräsident Moritz Leuenberger als
auch die Zürcher Regierungsrätin Rita Fuhrer

Fonds für Nationalstrassen jährlich rund 5G Mio.
Fr. zu; da derAufWand für Sicherheit, z. B. zur
Abwehr von Terrorismus -definitionsgernäss
eine hoheitliche Aufgabe -, noch immer von den
Flughäfen get:ragen wird, kl>nnte der Bund sein
finanzielles Engagement zu deren Entlastung auf -
stocken. .

Association (IATA), Giovanni Bisignani, sprach

die internationale Dimension der Luftfahrt an,
was hierzulande oft zu kurz kommt. Europa
könne mit dem Wachstumstempo Asiens oder
auch Amerikas Iiicht mithalten, doch dUrfe in den
nächsten Jahren mit jährlichen Zuwachsraten im
Pa~a:gierverkehr von über 5% gerechnet werden.

Zu teure NugsicherWlg

Hinter die Wettbewerbskraft der Schweizer Flug-


